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Unsere Zeitung bestellen.
Sonntagsgedanken.

Blume « am Weg.
Blumen sind an jedem Weg zu siiLen,
doch nicht jeder weiß den Kranz zu winden.

Anastasius Grün.

Das große Viehsterben.
ii.

Aus verschiedenen Gründen kann geschlossen werden,
dah doch bereits eine gewisse Abschwächung des Giftstoffes
einzutreten beginnt . Wesentlich trägt hierzu die in großem
Umfange vorgenommene Blutimpsung bei. Das Verfahren
hierzu wurde von der veterinärpolizeilichen Anstalt in
Schleißheim sorgfältig ausgearbeitet . Selbstverständ¬
lich können Tiere , die bereits Herzveränderungen zeigen,
auch durch die Impfung nicht mehr gerettet werden. Diese
Bkutimpfung scheint das einizige spezifische Mittel gegen
die Maul - und Klauenseuche zu sein . Es muß dies
hervorgehoben werden im Gegensatz zu zahllosen Arznei¬
mitteln , die jetzt von allen möglichen findigen Köpfen
Ms den Markt geworfen werden . Vor diesen Heilmitteln
kann nicht eindringlich genug gewarnt werden.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen sind allein
in Bayern im Jahr 1920 rund 15000 Stück Groß¬
vieh gefallen bzw. notgeschlachtet worden , die einen Ver¬
lust von 50 Millionen Mk . datstellen . Hierbei sind aber
nicht eingerechnet die Verluste, die entstanden sind durch
Entgang an Milch , Fett , Dünger , Gespannsleistung und
ZnchLwert. Ferner sind nicht eingerechnet die Verluste
an notgeschlachteten oder gefallenen Kälbern , Schweinen
und Ziegen , derer: Zahl 4000 etwas übersteigt.

Im allgemeinen Interesse der Landwirte und
'
der Ver¬

braucher in den Stödten ist es unbedingt erforderlich, daß
die der Volkswirtschaft geschlagenen Wunden möglichst
bald wieder geheilt werden . Es stehen hierzu verschiedene
Wege offen. Einerseits eine intensive Züchtertätigkeit der
Landwirte, die ja begünstigt wird durch die gute Rauh-
sutterernte dieses Jahres . Sodann ist es notwendig , die in
den Biehstand gerissenen Lücken wieder auszufüllen , indem
mit staatlicher Beihilfe Nutz - und Zuchtvieh aufgestellt
w-k» . Hier ist es zunächst Pflicht der Landwirte selbst,
sich gegenseitig auszuhelsen und mit Rat und Tat an
die Hand zu gehen. Es läge nahe , daß Landwirte , die
von der Maul - und Klauenseuche verschont geblieben sind
«der nur geringe Verluste zu verzeichnen haben, ihren
schwer geschädigten Berufsgenossen durch Abgabe von Vieh
zu mäßigem Preis unter die Arme griffen . Auch mit Dar¬
lehen vom Staate sollte geholfen werden.

Biel besprochen wird die Frage der Uebertragung
d - r Seuche auf den Menschen. Im großen und
ganzen ist die Maul - und Klauenseuche auf den Menschen
nicht übertragbar. Es sind vereinzelte Fälle fest-
Mält worden , in denen Stallschwerzcr oder Viehpfleger
sich bei der Behandlung der Maul - und Klauenseuche
an kranken Tieren durch unvorsichtiges Gebaren selbst
angesteckt haben . Auch durch den Genuß ungekochter Milch
von kranken Tieren sind schon öfter Erkrankungen bei
Menschen , besonders bei Kindern hervorgerusen worden.
Die gekochte Milch ist durchaus ungefährlich . Das Fleisch,
das von maul - nnd klauenseuchenkranken Tieren stammt,
ist gleichfalls in gekochtem Zustand unter keinen Um¬
ständen geeignet, die Krankheit auf den Menschen zu über¬
tragen. Wenn das eingelieferte Seuchenfleisch nicht immer
im Aussehen sich so darstellt , wie erstklassiges Mastochsen-
steisch, so hängt dies damit zusammen, daß eben die Tiere
ans dem Land oft unter ungünstigen Verhältnissen ge¬
schlachtet werden mußten und daß das Fleisch unter Um¬
ständen nicht sachgemäß behandelt worden ist. Die sehr
strenge und gewissenhafte tierärztliche Fleischbeschau ver¬
hindert mit Sicherheit die Ausgabe von verdorbenem
meisch an die Bevölkerung.

Viele Aerzte und Tierärzte essen das Seuchcnfleisch
lieber, M anderes , well es in der Regel von wohlge¬
nährten Tieren stammt , infolgedessen fettreicher ist, waS
v>an von dein in den letzten Jahren ausgegebenen Fleisch
m der Regel nicht gerade behaupten kann. Zweifler mögen
bedenken , daß sie, wenn sie Fleisch von Schwarzst ach-
chngen verzehren oder aus dem Schleichhandel stammende
Mrste genoffen haben, sie jedenfalls viel zweifelhaftere
^ are genossen haben , als es das wiederholt tierärztlich
untersuchte und beschaute Fleisch aus Notschlachtungen

Erstellt.

Zur Lage.
Obgleich die Reichsnümster immer noch im Urlaub

sind, wird man doch nicht behaupten können, dah di.
Lage weniger ernst sei, als sie es vor einer Woche
war . Zwar wurde das englische Parlament am
17. August auf den 19 . Oktober vertagt, was man
unter dem Vorbehalt , es bei eintretenden Veränderungen
der Lage sofort wieder einberufen, auch riskieren konn¬
te, denn es ist wenigstens die starke diplomatische
Spannung , die durch Millerands Anerkennuna
der Regierung des General Wrangel zwischen Eng¬
land und Frankreich entstanden war , in das Stadium der
formellen Verhandlungen zwischen den beiden Regierungen
getreten und hat vorläufig den Charakter des krisenartigen
Streitfalls verloren . Es scheint , daß Frankreich nicht
abgeneigt ist, den Rüätzug in möglichst wenig blamabler
Form anzutretcn . Lloyd George möchte dieses Beginnen
nicht stören und er hat daher die angekündigte große
Rede im englischen Unterhaus am 16. August gar nicht
gehalten , die eine grundsätzliche Auseinandersetzung mit
Frankreich bringen sollte. Ten englisch-französischen Ge¬
gensatz hat er nicht berührt . Dieser Gegensatz wird frei¬
lich auch durch die in Paris geführten diplomatischen
Verhandlungen .nicht mehr aus der Welt geschafft . Wie
weit der Gegensatz bereits gediehen ist, ersah man
aus der Fehde der englischen und der französischen Zei¬
tungen gegeneinander . Tie angesehene Londoner Zeit¬
schrift „News Statesman " schreibt geradezu : Man solle
doch endlich den gar nicht mehr passenden Ausdruck „Alli¬
ierte" fallen lassen , wenn man einen Völkerbund wolle,
so wäre das Mittel dazu nicyt eine englisch- französische,
sondern eine englisch-deutsch« Verständigung . — Ten Wor¬
ten , deren Sinn im Unterbelvußtsein jedes Engländers
schlummert, ist nichts hinzuzusügen. England und Frank¬
reich sind in ihrem gegenseitigen Verhältnis wieder da,
wo sie vor 120 Jahren waren . Das „sieg "bewußte
Frankreich möchte die Vorherrschaft über Europa , Eng¬
land dagegen bemüht sich, das „ Gleichgewicht" unter
den Staatengruppen des europäischen Festlands her¬
zustellen. Deshalb mußte doch auch das unter den Fest¬
landstaaten im 20 . Jahrhundert hervortretcude Deutsch¬
land gestürzt werden, wie ein Jahrzehnt zuvor Rußland.
Und wenn Frankreich nicht Vernunft annehmen sollte, so
würde ihm trotz „völliger Uebereinstimmung" und Völ¬
kerbund rasch das gleiche Schicksal wieder Mhen , das
es mit dem Sturz Napoleons erlebte.

England kam es sehr gelegen , daß seinem Verbündeten
Rußland , im Weltkrieg ein furchtbarer Aderlaß fast bis
znn: Weißbluten auserlegt wurde, aber es wird nicht zu-
lasseu , daß Frankreich sich über dieses geschwächte Ruß¬
land erhebt . Jetzt ist es Zeit , ein neues Gleichge¬
wicht unter den europäischen Festlaudstaaten zu schaf¬
fen . Keine einfache Aufgabe, nachdem das Deutsche Reich
und Rußland verstümmelt sind , die österreichisch -ungarische
Monarchie völlig zerrissen ist und so viele Neustaater» ge¬
schaffen sind, von denen man noch gar nicht weist ob
und ivelche Lebensdauer sie haben , ob sie mehr für die
rechte oder die linke Wagschale passen usw . So müssen
die Gewichte vielleicht lange hin und her geschoben wer¬
den, bis der Lotstand des Züngleins erreicht ist ; aber
der politischeInstinkt und die Beharrlichkeit der Engländer
bringen das fertig . So viel wird man jetzt behaupten
können : England will Rußland bis zu einem gewisse .:
Grad hergestellt sehen - Ob mit oder ohne Bolschewik
mus , das ist zunächst eine Frage ztveiter Ordnung.
Wenn an die Verständigung mit Rußland noch aller i
Wenn und Aber geknüpft und „Bedingungen " und Vor
aussetzungen, wie die Unabhängigkeit und Unverletzbar¬
keit Polens usw . , gestellt werden , so will das nicht v v!
bedeuten. Das lind nun einmal so die Arbeitsmittel
der gewiegten Diplomaten . Die Russen werden ja auch
alles versprechen und vielleicht zum Schein einhalten,
in Wirklichkeit werden sie es machen wie die Engländer:
sie werden schon Mittel und Wege finden , sich nicht an
Versprechungen halten zu müssen, ohne das Wort
gebrochen zu haben . So schwuren bolschewistische Heer¬
führer , das frühere deutsche Gebiet, das den Polen von:
Verband geschenkt worden ist, werde deutsch bleiben . In
der gleichen Stunde schreibt der bolschewistische Kommissar
Kamenew an Lloyd George, bei den Friedensverhand-
drngen in Minsk werde von der deutsch-polnischen Grenze
nicht die Rede sein . Nach bolscheimstischem Sprachge¬
brauch kann beides richtig sein. Man wird ja sehen.

Was wird nun Frankreich tun ? Wenn ihm an
der „Rettung " Polens wirklich so viel gelegen wäre, als
es immer bebauvtet . io wäre biiekile 'i -i : doL -6 tnate

für »e* O -» ..« r,trk » «, «» 1« « .

aller Schwier'gkfttea ei« Hier in Pole« eiamarschierev
ließe ; das t«t eS aber nicht
" Statt also Truppen nach Rußland zu schicken — nM
einmal der General Wrangel in der Krim erhält
französische Truppenverstärkungen , diese sollen vielmehr
die Griechen stellen —, läßt die französische Regierung
am Rhein , in Mainz , Wiesbaden , im Saasland und
in der Pfalz Truppen aufmarschieren , über das Saargrbiet
wird der Belagerungszustand verhängt . Recht und Ge¬
setz werden aufgehoben — iM Namen des Völkerbunds,
der dem Friedensvertrag nach im Saarland regiert . Das
Abstimmungsgebiet in Ober -schlesien dir Volks
abstimmunö . soll dort Ende September oder Anfang Okto¬
ber stattfinden — ist von Franzosen vollgestopft,
eine Division um die andere kommt durchs Deutsche
Reich herangefahren , trotz der Neutralität . WaS tun
die da ? Zur Abstimmung brauchte man sie nicht, wenn
es auch längst kein Geheimnis , mehr ist, daß die Polen
für die Abstimmung „Überraschungen " Vorhaben, da¬
mit es in Oberschlesien nicht wieder gehe ivie in Ost-
und Westpreußen, und daß sie dabei aus den französi¬
schen „Schlitz " rechnen müssen. In Polen sollen die
Divisionen auch nicht einmarschieren . Der Zweck der
Anwesenheit der französischen Divisionen in Oberschlesien,
die obendrein eine brennende Verletzung der
deutschen Neutralität ist, kann also nur sein, die
deutsche Bevölkerung zu bedrücken und zu reizen und
insbesondere den Russen den Anlaß zu geben, den Kamps
auf deutsches Gebiet zu übertragen . Tie Franzosen wol¬
len den russischen Angriff auf deutschem Boden erwarten,
damit auch Deutschland noch Kriegsschauplatz werde.

Es ist nun zwar nicht wahrscheinlich, daß die Russen
darauf hcreinfalleu und daß die Kriegsfackel unmittel¬
bar in Deutschland entzündet wird ; aber es ist erklärlich,
wenn sich der Bevölkerung in Oberschlesien, die das
alles so deutlich vor Augen hat , schließlich eine Erre¬
gung bemächtigt. So ist es denn in den oberschlesischen
Stäoten Beuthen , Rybnik und besonders in Kattowitz
zu argen Krawallen gekommen. Die Franzosen haben
gleich mit Maschinengewehren in die Menge hineinge¬
schossen und da hat es viele Tote und Verwundete ge¬
geben, in Kattowitz allein 22 Tote und über 40 Schwer¬
verletzte. Darunter ist auch ein französischer Soldat nnd
«in polnischer Arzt , der von seiner Wohnung aus Hand¬
granaten auf die Deutschen warf . Die erbitterte Menge
oolte ihn herunter und schlug ihn tot . Die Erregung
ist ungeheuer und die Lage ist sehr gefährlich. Die Fran¬
zosen haben den verschärften Belagerungszustand ver¬
fängt — wir leben ja immer noch :m Krieg und unter
Fremdherrschaft —, und ist es zu erwarten , daß sie
^ strenge Strafen " verhängen werden . Pole » muß am
Rhein oder jedenfalls aus deutschem Boden „geschützt"
werden ! — Fa Oberschlesien haben sich in die ursprüng¬
lich deutsche Volksbewegung bereits auch im Trüben si-
ffchende politische Aufwiegler « »gemengt. Hoffentlich ge¬
winnt ihre Absicht nicht weiter Boden , das würde den
Franzos «: einen Vorwand mebr aeben.

Welchen soziale « Zweck erfüllt der
Lohnabzug-

Durch den Lohnabzug soll dem Arbeitnehmer die Steuerzahlung
.dadurch erleichtert werden, daß an die Stelle viermaliger

. .größerer Steuerzahlungen im Jahr eine Verteilung auf 12
vzw . 52 kleinere Zahlungen (zu denen dann nur geringfügige
Nachzahlungen bzw . in den seltenen Fällen eines großen Steuer-
abzugs Rückerstattungen kommen ) stattfindet. Der Lohnabzug
arider Quelle ist aber auch das bequemste Verfahren fiir de»
Steuerpflichtigen. Es werden ihm alle Unbequemlichkeiten der
bisherigen Steuererhebung , der Gang zur Kasse oder Post , zv
«Eckst erspart. Auch der bisweilen vorkommende Besuch des

.Boliztehungsbeamten, der unter Umständen zur Pfändung schrei-
1«t . wenn nicht genügend Geld im Hause ist , fällt weg.

Ekn weiterer sozialer Fortschritt des Lohnabzugs ist die Tat¬
sache, «aß bei dem nunmehr zur Durchführung gelangende«
System die Zeit der Arbeitslosigkeit berücksichtigt wird,
während früher der Stellenlose nur dann keine Steuern zu zah¬
len brauchte, wenn er mehr als zwei Fünftel des Fohrs ohne
Beschäftigung war.

Wer unter Würdigung aller dieser Gesichtspunkte noch im¬
mer der Meinung ist, daß der Arbeiter sich gegen den Lohnabzug
nnd das technische Verfahren seiner Durchführung auflehncn
soll , - er kann nichts anderes, als die Besteuerung des Arbeiters
«md des kleinen Mannes überhaupt zu bekämpfen- 2n diesem
Falle würde nichts anderes übrig bleiben , als eine Verbrauchs¬
steuer zu erlassen , dt» ». D . die Lebensmtttrl noch erheblich
uerteuern würde.

Andere Länder haben dte Erhebung der Einkommensteuer
an der Quelle für das gesamte Einkommen schon seit vielen Ial-
r» . England ist hierbei , wie in allen Dingen der Praxis,
führend vorangegangen: der Abzug an der Steuerquellr in Eng¬
land hat sich besonders gut bewährt und diese Erfolge bildeten
fiir de» deutschen Struergrsetzgeber « tt »ine» «kund , aut das



Die Unruhe» irr Oberfchlefie«.
Die französischen Truppen haben von dem General

Gattey den Befehl erhalten , rücksichtslos von der Waffe

Gebrauch zu machen, wenn die Leute sich aysammeln oder

nach 8 Uhr abends auf der Straße angetroffen werden.

Der General ließ die Behörden und Gewerkschaftsver¬
treter von Kattvwitz zu sich kommen und erklärte ihnen
in barschem Ton , seit sechs Monaten seien sie bemüht,
das Versprechen, für Ruhe zu sorgen, nicht zu halten . Die

Geduld der Besetzungsbehörde sei erschöpft . Wenn die

Unruhen sich wiederholen , werde er die deutschen Ver¬

treter als Geiseln festnehmen lassen. — Die Sicherheits¬

polizei ist durch 200 Gewerkschaftsmitglieder verstärkt
worden.

Benthe « i . O -, 19 . Aug . Ms Mitternacht ist es
in Kattvwitz zu keinen weiteren Zusammenstößen gekom¬
men. Am Abend fanden Verhandlungen zwischen den

Gewerkschaftsvertretern und der Kommission der Verbün¬

deten statt . Die Vertreter der Kommission kündigten
die Festnahme der Gewerkschaftsvertreter für den Fall

eil, daß die Unruhen sich sortsetzen sollten . Als die

Gewerkschaftsvertreter die Ablösung der französischen
Truppen durch italienische verlangten , brach der Bor-

sitzende die Verhandlungen ab.
Paris , 20 . Aug . Nach dem „Journal des Debats"

hat die französische Regierung die Verstärkung der

französischen Besatzung m Oberschlesieu beschlossen und

dem Kommandierenden befohlen, die Autorität der Be¬

satzung unter allen Umständen aufrecht Zu erhalten.
Der „Tempst" sagt , aus den Berichten der polnischen

Zeitungen gehe hervor , dajß es sich bei den Unruhen in

Oberschlesien um franZoieusemdliche Kundgebungen
handle.

Der amtliche französische Bericht.
Paris , 20 . Aug . (Hallos . ) Die französische Regie¬

rima hat am Donnerstag die erste , amtliche Mitteilung
des

'
Kommandanten der

'
oberschlesischen Besatznngstrup-

pen über die Vorfälle in Kattvwitz erhalten . Die

Mitteilung des Kommandanten besagt, daß die Unruhen

durch eine Bewegung von politisch Radikalen hervorge¬

rufen wurden , wie sie ähnlich in letzter Zeit an verschie¬
denen Orten Europas vorkamen . Tie Elemente , die an

einen bevorsteehnden Sieg der Sowjet glauben , be¬

schimpfen Polen und Frankreich offen. Die deutsche

Regierung, die ebenfalls aus einen militärischen Er¬

folg der Bolschewisten spekuliere, soll die Allsschreitungen
genährt haben . ( !) Eine Gldiwitzer Zeitung verlangte
die Erklärung der Neutralität Schlesiens Lm russisch¬

polnischen Konflikt und die Entwaffnung sowie die Ent¬

fernung der Verbands -Besatzungstruppen . Tie Arbei¬

terklasse befürwortete den Generalstreik , um den Wünschen
des deutschen Proletariats zum Durchbruch zu verhel¬

fen . Am folgenden Tage , 19 . August , hätten pol¬

nische und deutsche Massenversammlungen stattgefunden.
Bei diesem Anlaß hätten in Kattowitz die Kundgebungen
begonnen, die deutscherseits einen rein bolschewisti¬
schen Charakter annahmen - Die französische Wa¬

che in Kattowitz wurde dreimal angegriffen . 2 franzö¬

sische Soldaten seien dabei getötet und 8 verwundet wor¬

den , davon 1 schwer . Die Deutschen sollen 10 Tote und

80 Verwundete gehabt haben . Ein Offizier der Sicher-

heitswehr wurde getötet . Am Abend des 18. August
wurde in Kattowitz der Belagerungszustand ausgerufes.

In offiziellen französischen Kreisen hebt man her¬
vor , daß die oberschlesische Angelegenheit den ganzen
Verband berühre , -da Oberschlesieu auf ein Mandat der

Entente besetzt sei . In erster Linie habe sich also der

Oberste Rat mit diesen Vorfällen zu befassen und Frank¬

reich dürfe nicht unterlassen , Genugtuung zu ver¬

langen , und es dürfe sich dem Strafverfahren gemäß dem

Vertrag von Versailles nicht entziehen.
*

Paris , 20 . Aug . Der aus London zurückgekehrte
amerikanische Botschafter Wallace hat dem General¬

sekretär des Ausschusses sür auswärtige Angelegenheiten
Paleologue die Befriedigung seiner Regierung
über die von der französischen Regierung gegenüber Pa¬
le» eingenommene Haltung ausgesprochen.

Der polnische Einfalt in Oberfchlefien. " >
Die neuesten Ereignisse in Oberschlesien bestätigen,

'^

daß man es dort mir einen' wohlvorbereiteten und seit
langer Zeit geplanten polnischen Ueberfall aus das Ge¬
biet , das der Volksabstimmung unterworfen ist und das
überwiegend deutsch

' ist, zu tun hat . Von deutscher
Leite wurde immer wieder auf das Bestehen einer gro¬
ßen Verschwörung hingewiesen, deren Fäden in
Warschau zusammenlaufen und an der der polnische
General Haller und der Minister Dmo wski ohne
Frage beteiligt sind. Die neuesten Wasfenersolge der
Polen um Warschau dürften die Hitzköpfe zum Losschla¬
gen ermutigt haben . Die Deutschen haben wohl von dem
Üeberfall Kenntnis erhalten und wollten sich zur Mehr
rüsten . Daran sind sie aber durch das parteiische Ein¬
treten der Verbands ' Abstiinmungskommission, die die
deutsche Sicherheitswehr teilweise entwaffnen ließ und
den polnischen Verschwörern im „Deutschen Haus " Unter¬
schlupf gewährte , gehindert worden . Die Stellungnalmm
des nach Kattowitz gesandten italienischen Bataillons
für die Deutschen ist überaus bezeichnend und wirst ans
die gleißnerische Behauptung des französischen Generals
Le Rand ein eigentümliches Licht. Die Tatsache kann j
er nicht aus der Welt schaffen , daß die Polen unter
keinen Augen den Ueberfall vorbereitet und ausgeführt
laben . Hätten umgekehrt die Deutschen einen Ueber-
sall aus die Polen vorgehabt , so würde Le Rond dadurch
gewiß nicht überrascht

'
worden sein.

Kattowltz , 20 . Aug . Das deutsche Bolksab-
stimmuugs - K o m m i f f ar i a r berichtet : Tie Räume
des Kommissariats sind heute zwischen 8 und 9 Uhr
vormittags durch französisches Militär durch¬
sucht worden . Alle Akten und die für die Volks¬
abstimmung ausgelegten Listen wurden be¬
schlagnahmt ohne Angabe des Grunds . Das Kom¬
missariat hat seine Tätigkeit eingestellt.

Beuthen , 20. Aug . Das ganze Randgebiet von Ober¬
schlesien ist von Polen bereits besetzt, die östlich von

Kattowitz liegenden Ortschaften sind in den Händen der

Polen , unter denen sich viele gutalrsgerüstete Soldaten
des (polnischen) Generals Haller besinden. InLaura -

Hütte kam es in vergangener Nacht zu einem schweren
Gefecht zwischen der Sicherheitswehr und den Polen:
erstere hatte 12 Tote und viele Verwundete . Die deut¬

sche Druckerei Schnellmann umrde von den Polen , die

plündern , zerstört . Nikisch - Schacht ist von den

Polen besetzt. Gestern abend wurde das Schlafhaus
der deutschsprcchenden Arbeiter der Heinrich-Glück-Grube
ber Pleß angegriffen . Die Insassen warfen sich bei dem

Feuer von Gewehren und Handgranaten auf den Boden
oder flüchteten in den Keller, so daß nur 2 Arbeiter ver¬
wundet wurden.

Etwa 2000 bewaffnete Polen marschierten auf Katto¬

witz, dessen Sicherheitspolizei dringend Hilfe erbittet.

In der Frühe besetzten die Polen den großen Ort Bo-

gntschütz, in nächster Nähe von Kattowitz . Tie Si¬

cherheitspolizei stürmte viermal an , mußte sich aber mit

erheblichen Verlusten vor der polnischen Uebermacht zu-
ückziehen . Groß - Sombrowska wurde von polni¬

schen Turnern (Sokols ) umzingelt , die die Wasserleitung
Abschnitten . Nach hartem Kamps besetzten die Polen die

Ortseingänge.
Tie Polen haben mehrere Bergwerke besetzt und still¬

gelegt, auf anderen wird gestreikt . Ter Post - und Te-

iegraphenverkehr ist eingestellt.
Königshütle , 20 . Aug . Die hiesige französische Kom¬

mandantur erklärt , General Leroud habe ausdrücklich der

sichert, daß die französischen Truppen in erster Linie
die Aufgabe hätten , für die Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung zu sorgen . Demgemäß würden sie allen

Unruhen , gleichviel ob sie von polnischer oder deutscher
Seite kämen, entgegentreten und so würde auch ein

etwaiger Poleneinsall in Oberschlesien unter keinen Um¬

ständen geduldet werden.

WTB. Vnrthr» , 20. Aug . Die Pole« rufe« z«m
Generalstreik im ganze« Industriegebiet auf. Heute vor
mittag find polnischerseits der interalliierten Kommisfion
folgende Forderungen vorgetragen worden : 1 . Beseitigung
der Sicherheitswehr , 2. Entfernung oller in de» letzten
Jahren Z-gezogenen ohne Rücksicht daraus, ob sie Polen
oder Deutsche find. 3. Errichtung einer Selbstverwaltung
und vo» Verwaltungsbehörden , die aus Oberschlefiern oder
solche« Nichtobers chlefier« gebildet find, die seit mehr
als 20 Jahre« «»unterbrochen dort wohnen . 4. Verhaftung
und Aburteilung aller iu de« letzte» Vorgängen Beteiligte«.
5 . Enschädigung aller Mißhandelte ». Sollten diese Be
dingnngeu nicht augeuommeu werden, so soll der General¬
streik sofort beginne« . Nach Mitteilung der polnischen
Presse hat die interalliierte Kommission die schärfsten Maß¬
nahmen angeordnet , um die Ordnuno wiedei herzustelle«.
Alle Schuldigen solle« in Haft genommen und summarisch
vor de« Kriegsgericht abgeurteilt werde«.

Der Krieg im Oste«.

Warschau , 20. Aug. Tie Polen haben Brest - Li-
tvwsk genommen . Drei bolschewistische Divisionen sind'
bei Warschau vernichtet worden . ( ?)

Paris , 20 . Aug . Von Tschitscherin ist bei Kamenew
ein Telegramm eingegangen , dem zufolge die polnischen
Friedensbevollmächtigten am 18 . August zur 2. Sit¬

zung nicht mehr erschienen sind. Die russisch-ukrainische
Abordnung hat deshalb einen Protest an die polnische

Regierung gerichtet.
Paris , 20 . Aug . Die Blätter sind ungehalten über

das Verbot des englischen Residenten Tower, der im

Auftrag des Völkerbunds den Freistaat Danzig ver¬
waltet , über Danzig Kriegsmaterial nach Polen zu schaf¬
fen . Das Verbot sei sonderbar ; England habe doch die

Versorgung Polens mit Kriegsmaterial gestattet , als Po¬
len den Angriff gegen Rußland vorbereitete . Auch habe
Polen während des ganzeil Kriegs Waffen, aus den
neutralen Ländern bezogen.

Die Einigungsverhandlnngen zwischen dem englischen
Botschafter in Paris , Lord Derby, und dem Staats¬

sekretär des französischen Auswärtigen Amts , Paleo¬
logue , sind noch nicht zum Abschluß gekommen.

Amsterdam , 20 . Aug . Nach einer Mitteilung des

englischen Kricgsamts erstreckt sich der Aufstand in M e-

sopotamien über beinahe das ganze Land . Be¬

sonders in dem Gebiet nordwestlich und westlich von

Bagdad herrschen schwere Unruhen . Tie revolutionäre

Bewegung hat einen anarchistischen Charakter.

Gwlitti und Lloyd George in Luzern.

Paris , 20 . Aug . Nach den Pariser Morgenblättern
wird heute abend Giolitti in Luzern eintreffen und

eine Unterredung mit Lloyd George haben-
Rotterdam , 20 . Aug . Der Berichterstatter der „New-

York World " in Washington meldet seinem Blatt , daß

Lloyd George im Oktober mit den Ministerpräsi¬
denten aller britischen Dominions wahrscheinlich inVan-
couvre (Kanada ) Zusammentreffen wird , um die Er¬

neuerung des englisch - japanischen Bündnis¬
ses zu besprechen . — Lloyd George wird eingeladen wer¬
den , auch nach Washington Zu kommen.

Die Lage in Jrlanv.
Lonvon , 20. Aug . 13 Soldaten auf einem Lastauto

wurden bei Dinascauld (Westukerry) aus einem Hinter¬
halt angegriffen , zur Uebergabe gezwungen und ent¬
waffnet . 4 Soldaten sind verwundet . — Eine militärische
Radfahrpatrouille wurde gestern abend bei Ballyrary an¬
gegriffen . Der führende Offizier wurde getötet , 4 Mann;
verwundet und der Rest nach kurzem Kampfe entwaffnet .)

Der Zustand der verhafteten Irländer , die freiwillig!
hungern (Hungerstreik) ist ernst . Tie Arbeiter erwägen!
deshalb einen Streik . ^

Der Nachschub für sie Berbandstruppen.
Berlin , 20 . Aug . Die Nackschubzüge für die i»

Danzig und Memel befindlichen Verbandstruppen werde«

künftig nicht mehr über Posen —Thorn nach Deutsch-
Ersten , sondern über Frankfurt -Oder —Könitz nach Ma¬

rienburg geleitet . Diese Züge sind durch besondere Pla¬
kate kenntlich gemacht und dürfen nicht angehalten werden.

Politische Arbeiterräte.
München , 20 . Aug . Die freigewerkschaftlichen Be¬

triebsräte in München haben einen Antrag der Kom¬

munisten angenommen , daß in allen Betrieben Bayerns
sofort politische Arbeiterräte gebildet werden sollen , daß
die Einwohnerwehren zu entwaffnen und die freigewerk-
schaftlich organisierten Arbeiter zu bewaffnen seien.

Ein neuer Streitfall?
Paris , 20 . Aug . Wie der „Matin " mitteilt , befinden

sich die zwei französischen Panzerkreuzer Mar¬

seille und Gueydon aus dem Weg nach Danzig. Da
die Schiffe , die sich vor Memel befinden , dort verbleiben

müßten , sei es notwendig gewesen, andere Schiffe nach

Danzig zu schicken . Es sei von großer Wichtigkeit, daß
das für Polen bestimmte Material unbehindert
ausgeladen werden könne. Danzig sei zu dem

Ztrcck neutralisiertt worden , damit Polen einen offenen

Weg nach denr Meer habe . (Ter englische Resident To¬

wer hat bekanntlich die Landung von Kriegsmaterial in

Danzig verboten . )

Berlin , 20. Aug . Aus den Bericht des Generals
Le Rond über die Vorgänge in Oberschlesien an die fran¬

zösische Regierung wird durch WTB . entgegnet , daß
die deutsche Regierung nicht das geringste getan hat,
um die Vorgänge zu fördern , die den Interessen der

deutschen Bevölkerung nur zum Schaden gereichen können.

Gegen die Unterstellung des Generals , daß die Bewegung
durch die Regierung unterstützt worden sei, wird entschie¬
den Verwahrung eingelegt.

Berlin , 20. Aug. Eine Versammlung der Gewerk¬
schaftsvertreter der drei sozialistischen Parteien und der

Eisenbahnerbetriebsräte beschloß , daß die Eisenbahner
selbstständig zu entscheiden haben , ob Truppen - und

Waffentransporte durchgelassen werden sollen.
Köln , 20 . Aug . Die „ Köln . Ztg .

" meldet : Blätler-

meldungen zufolge soll die rheinische Besatzung eine Ver¬

stärkung erfahren . Wie aus dem rheinischen Grenzort
Benrath gemeldet wird , traf dortselbst eine Kolonne von

50 Engländern ein, um Quartiere für die englische Ver¬

stärkung zu belegen. Tie Paßkontrolle in Reißholz setzt
nach mehrmonatiger Unterbrechung wieder in verschärftem
Maße ein.

Lonvon , 20 . Aug . Nach einem Funkspruch aus Mos¬
kau wird General Wrangel für den Bolschewismus für
jeden Tag gefährlicher . Er versucht die Kohlen- und
Getreidezufuhr zu unterbinden . Alle verfügbaren roten
Truppen sollen an die Südfront gezogen werden.

Nach der „Times " haben die Bolschewisten Wiina
geräumt . Ter russische Generalistab hat sich nach Grodno
Zurückgezogen.

An» Stadt und Land.
81 . August i »»o

e. SchwSdls»« J «, «»»h,»brr,ea . Das Wandern
muß ein selbstverständliches Gemeingut des ganzen Heran¬
wachsenden Geschlechts werde« Es soll die Jugend bilde«
und kräftige«, Mich «ud kötperlich bebe« und de« Sinn
für das Einfache und Natürliche pflegen. Gemeinsame
Wanderungen der Jugend solle « die Unterordnung unter
de« verautwortlicheu Führer, das Zusammenleben mitAlters¬
genossen aus allen Schichten des Volkes lehre», ein gesundes
gefestigtes Geschlecht Hera»ziehe», das die Heimat ke«nt, deck
Schöne steht und vor dem Großen Ehrfurcht empfindet.
Um mm das Wandern der Jugend zu fördernund iu gegen¬
wärtig schwerer Zeit überhaupt zu ermögliche», mußte für
NächtigungSgelegeuheit gesorgt werde», dienahe¬
zu kostenlos ist. Zu diese« Zweck wurde einReichs-
herbergsnetz geschaffen, in das auch unser schönes
Schwabeuland einbezogen wurde. Der Gchwarzwaldverei«
und der Albveretn haben eS sich gemeinsam zur Aufgabe
gemacht, tu ihrem ganze » Vereinsgebirt ein möglichst dichtes
Netz vo» Jugendherbergen zu schossen. Auch i« Alten¬
ste ig ist es gelungen, eine solche Jugendherberge zu schaffe^
dieselbe konnte dank dem Entgegenkommen der maßgebenden
Behörden im alte« Schloß um» zwar im sog. „Himmelreich*
«ntergebracht werden. Möge sie vielen jungen Wanderer»
beiderlei Geschlechts , die in unserem herrlichen Schwarzwald
Erholung und Kräftigung suche», zur Unterkuuft dieue».
Die Einrichtung der Jugendherberge hat erbeblicheKosten verur¬
sacht . ES ergeht daher dieBittea» alle, die Sin« für die Sache
haben, dieselbe durch Beiträge kräftig zu unter¬
stütze « . (S . Inserat.) TaS in die Jugendherbergen ge¬
steckte Geld ist werbendes und höchst verzinsliches Vermö¬
gen , augelegt auf Dauer zur Erhaltung der
V vlkskrafr.



— Die Leibesübungen in den Schulen . Das

Mrtt . Kvltministerimn gibt in einem Erlaß die Maß¬
nahmen bekannt, die zur Förderung der Leibesübungen
in den Knaben- und Mädchenschulen getroffen wurden.

Fn den höheren Schulen wird z . B . von der 2 . Klasse
an eine weitere Turnstunde wöchentlich Angeführt ; die
Wielnachmittage werden auf das ganze Jahr ausgedehnt
und die Lagesausflüge werden vermehrt . Das Schwim¬
men soll mehr gepflegt werden . Auch Schulwettspieie
sind vorgesehen. Der Turnunterricht an den Volks¬

schulen ist durch lehrplaumäßige Turnstunden zu be¬
lebe« . Z«m Besuch der Spielnachmittage sind alle Kin¬
der vom 5 . Schuljahr ab verpflichtet . Als normale
Spieldauer gelten 2 bis 3 Stunden . Mit gut gelei¬
tete« Vereinen für Leibesübungen , die den Erziehungs¬
aufgaben der Schule genügend Rechnung tragen , soll
Fühlung genommen werden.

— Die Zahl - er unterstützten Erwerbslosen
im Reich betrug am 1 . August 1920 290 735 männliche
und IM 964 weibliche, insgesamt 396 699 gegen 359 418
am 15. Juli und 321418 am 1 . Juli 1920 . Dazu kom¬
men 364 231 Familienangehörige , die als Zuschlagsemp --

sSnaer unterstützt werden . . ^ _
— Die Ablieferung des Brotgetreides . Nach

einer Mitteilung des Reichsernährungsministers Tr.
Hermes sind bis zum 16 . August rund 162000 Ton¬
nen Brotgetreide abgeliesert worden gegen 28 009 Tonnen
im Vorjahr . Tie Düngemittelindustrie soll stärker mit Koh¬
len beliefert werden , um ihre Erzeugung zu steigern.
Es wird erwogen, die Belieferung der Landwirte bis zu
einem gewissen Maß von der (Getreideablieferung ab¬
hängig zu machen. 25 000 Tonnen überschüssige Stick¬
stoffdüngemittel sollen ans Ausland verkauft werden,
um mit dem Gewinn eine Preisfestigung herbeizufüh¬
ren. Tie Verbilligung der Düngemittel sei, wie der Mi¬
nister im volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstags
Märte , zurzeit nicht möglich, die Industrie plane viel¬
mehr eine weitere Preissteigerung.

— Ans dem Znckerhandel . Es ist eine alte Be¬
schwerde des Groß - und Meinhandels , daß bei der Lie¬
ferung des Zuckers durch die Fabrik brutto für netto
geliefert wird und sonach der Kleinhändler das Gewicht
des Packmaterials zu bezahlen hat . Zudem ist das Ge¬
wicht des Packmaterials bei seiner jetzigen Beschaffenheit
wesentlich höher als früher . Früher wogen die Säcke
600— 700, heute 1200 —1500 Gramm . Teslialb ^ sosi
kn die Reichszuckerstelle un§ die AuckerfäHcikeir ersucht
Verden, den Zucker künftig nach Nettogewicht zu liefern
und die Berkaufsbedingungen der R ichszuckerstellen ent¬
brechend zu ändern . Auch die häufig vorkommenden
Mindergewichte bei den Zuckerlleferunge» sollen besei¬
tigt werden-

— Die Erwerbslosenunterstützung ist nach einer
Entscheidung der zuständigen Reichsstellen zu den steuer¬
freien Beiträgen aus öffentlichen Mitteln zu rechnen, der
Steuerabzug findet also auf sie keine Anwendung.

R«hrd„ f, 19. Aug. Seit Bestehen der Bahnlinie
Nagold Altensteig ist die Post mit dem Bahuhof verbunden
gewesen. N«n werden beide von einander getrennt . Eine
eigene Postagentnr wird errichtet, dir im . Adler ' «nterge
beacht werde» wird, woselbst sich schon lange das OrtStelefon
i<findet. — Die Manl - »nd Klaueeseuchr, die wir fast er¬
löscht glaubten, ist erue«t wieder a»Sgebrochen , so daß das
für den erste» Septembnsonntag geplante Tnrverftst wird
verschoben werden müssen . Vielleicht erlaubt der Spätherbst
noch beste» Abhaltung. 6.

R,ri»,e» . Die Manl « »nd Klauenseuche ist jetzt auch
hier oußgkbroche».

I Otowkoif , 20. Aug. (Diebesfrechheit.) Vor einigen
Tagen erst wurde «achtS im Landhaus des kürzlich der -
- orbeneu Kommerzienrats Schmid etugebrochen , solange
» och die Bewohner auf waren, wobei den Dieben reiche
deute tu die Hände fiel. Am Mittwoch abend gegen
S Uhr wurde »»« schon wieder ein Anbruch verübt und zwar
i» Erdgeschoß des gegenüber der evangelischen Stadlkirche
Mltgene » Hauses , dessen Bewohner verreist waren . Der
Eisbrecher besaß die Frechheit, daß elektrische Licht anz» -
drehen und hatte schon seine Beute au Kleidern znrechtge.
legt, als er gestört wurde, und mit Hinterlaffung der
denk unerkannt flüchtete.' G »lz a. N., 19 Aug. In »nsereren Bezirksämter«
gehen einschneidendePersonalverändernngen vor.
Oberamtmavu Gunzevhäuser sank in ei« frühes Grab,
Oberamtsarft Dr. Herrman« ist «ach Hall, AmtSr chter
Köpf nach Leonberg, LandgertchtSrat Sandberger nach Urach
»bergestrdelt und in kurzer Zeit will RegierungSrat Guoth
»ach Hall verziehe », um das dortige Finanzamt zu über -
nehmen.
! Stuttgart , 20 . Aua . (Vom Tage .) Heute nach-
Attag ist in der Rosenbergstraße bei der Silberburg-
!ßraße eine 80 Jahre alte Schreinerswitwe von einem
Straßenbahnwagen der Linie 6 überfahren und getötet
worden. Es kostete Mühe , die Leiche unter dem Motor¬
wagen hervorzuziehen.

Heilbronn , 20 . Aug . (Eine gspassige Mein¬
es chichte . ) Der Metzger und Wirt Georg Dieterle
jn Stuttgart hatte aus dem Weinberg des Buchhändlers
El Frey ermuth in Heilbronn 4' 4 Eimer Wein
flaust . Freyermuth verlangte 4500 Mk . für den Eimer,
während der Höchstpreis 1850 Mk . betrug . Dieterle
Wie 1000 Mark an uird bezahlte weitere 7500 Mk .,
?l-' er den Wein mit Auto abholen ließ . Freyermuth
wollte den Wein nun nicht herausgeben , aber er war
M verladen und der Kraftwagenführer Deining er
bchr mit den Fässern davon . Freyermuth wollte nun

wf
» Wein in Stuttgart beschlagnahmen lassen und so kam

« r Handel a» den Taa - Da das Geschäft nicht durch¬

geführt war , kam Freyermuth mit einer Geldstrafe von
ItBO Mk. davon , Dieterle wurde wegen Höchstpreisüber-
fchreitung in eine Geldstrafe von 300 Mk . genommen
und Deininger wird sich noch wegen „Diebstahls " zu ver¬
antworten haben . ^ _

Urach , 20 . Äug . (W ieder ein Opfer der Wil¬
dere r . ) Der Anfangs der 60er Jahre stehende Kauf¬
mann Alfred Wanderer von Gächingen wurde auf der
Gemeindejagd im Zogental , die er gepachtet hatte , erschos¬
sen ausgefunden . Er hatte sich nachmittags auf den
Anstano begeben und war bis zum Abend nicht zurück¬
gekehrt. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß er ein
Opfer der Wilderer geworden ist.

Schwenningen , 20 . Aug . (Einbruchsdieb-
stahl . ) Im Laufser 'schen Haus erbrachen Diebe die
Wohnungslür und raubterl alles , was ihnen gerade in
die Finger fiel im Wert von etwa 23—2409 Mack.
Tie Diebe wurden alsbald verfolgt und verhaftet . Es
find zwei 17- und 18jährige Burschen von Stuttgart
mit Namen Grein er und Urig.

Mm a . T . , 20 . Aug . (Die Millionenbraut .)
Das Frauenzimmer , das in verschiedenenOrten als Erbin
eines Millionär -Onkels Verlöbnisse zustande brachte, wo¬
bei die glücklichen Bräutigämer und ihre Angehörigen
gewöhnlich gehörig geschröpft wurden , ist eine 32mal
vorbestrafte Schwindlerin aus Tauberbischofsheim . Tie
hiesige Strafkammer gab ihr Gelegenheit, in den näch¬
sten 5 Jahren in der Abgeschiedenheit der Gefängnis¬
zelle über die Vergänglichkeit des weltlichen Glücks nach-
mdcnken.

Vermischtes.
Das Eisenbahndefizit . Reichsverkehrsmimster General Grü¬

ner äußerte sich einem Vertreter der „Münch . N . N .
" gegen¬

über- daß für den Herbst eine Erhöhung der Eisenbahntarife
nicht ins Auge gefaßt , obgleich der Fehlbetrag ein ganz ge¬
waltiger sei . Die Kohlen seien gegen früher um das Neun-
zehnfache teurer geworden und die Löhne seien außergewöhnlich
boch ; das Personal sei im Verhältnis zu den verminderten Lei¬
tungen um 160 bis 200 01X1Mann zu hoch , was man dadurch
ausgleiche , daß Abgänge nicht durch Neueinstellungen ersetzt
werden.

Handel «nd Verkehr.
Ni ktbericht.

! Stuttgart , 20 . Aug. (Bi eh markt .) Auf dem Dicnstag-
j Markt im Schlachtviehhof waren aufgetrieben: 18-M Slück
j Großvieh , 360 Kälber , 56 Schweine, 83 Schafe.; wovon 1048
! Stück außer Landes ginge » . Seit Jahren war der Vieh.
^ markt nicht mehr so stark befahren. .

§
' Wiuneude «, l 9 . Aug . Dem heutigen Obstmarkt wur¬

den zugefühct 15 Säcke Mostobst und 29 Körbe Tafelobst
und Zwetschgen . Preise per Zentner Mostobst 15— 18 Mk.,
Tafelobst 35— 50 Mk. , Zwetschgen 40—50 Mk. Bei großer
Nachfrage nach Mostobst alles rasch verkauft.

Letzte Nachrichten.
WTB. Düsseldorf, 20. Aug . Ja Bildert Ist die

Räterepublik aaS,«r»fe« worden . lOO Maus habe« das
Rathaus besitzt und nquirieite» in der Stadt Lebensmittel
» nd Fahrräder . Bei den Wohlhabendere» wird Geld cr-
prcßt. Von der Reichsbank sollen bereits 1 Million Mark
eipreßt worden sein.

Auch i« Düsseldorf stad Mruheu au-grdroche «, doch
haben diese eine« blutige» Charakter nicht angenommen.
Um 6.30 Uhr ist eine Versammlung der Kowmuniste» a»S-
eirandergegangeu , weil die Redner «och nicht gekomme»
waren . ES wurde das S ' ichwort . Holt Eure Waffen ! '
gegeben . Die Merge hat sich gegen 7 Uhr gegen das Rat
Haus tu Marsch gesetzt . Die Sicherheitspolizei versucht,
die Menge wegzudrängen.

Von einer anderen Stelle wird mitgeteilt : In Velbert
bei Elberfeld haben sich hexte rote Bauden der öffentlichen
Gewalt bemächtigt und die Räteversaffung auSgerusen. Post
u» d Telegraph, Banken »nd öffentliche Gebäude find in der
Hand der Roten. Die Bewegung geht von der kommunisti¬
sche« Arbeiterpartei Deutschlands aus . Bewaffnete Bauden
solle« in Maisch vo« Velbert nach Wilfrath situ . In
Elberfeld fanden Demonstrationen statt. I » Düffeldorf
sind für heute Abend Versammlungen angrsitzt, ebenso i»
Eelstukirchen «nd Herne. I « Esse», Barme « und Remscheid
fordern Plakate zum Kampf auf . Die . Volkrstlmme * in
Hagen kündigte für die Woche vom 22.- 28. August eiue
. Rote Woche " an . Die Sicherheitspolizei glaubt Herr der
Lage zu werde».

WTB. Marieuwerder, 21. Aug. Das 3 . Bataillon
des R«rchswrhlsHützemetztme «tr traf borg strru Abend,
voll Rastcuburg kommend , hier ein »nd wurde vou de«
Spitzen der Behörde« auf dem Bahnhof feiersich empfange».
Bürgermeister Gördelrr begrüßte die Truppe und gab seiner
Freude darüber Ausdruck, daß Marieuwerder purumhr wie¬
der deutsche Garnison werde. Die BatatllonSmufik spielte
daS Deutsch !«« Ued, dann daS Preußenlted . worin die
10 000 köpfige Menschenmenge begeistert etnstimmte.

WTB. Markau, 20. Aug . (Durch Funkspruch.) Die
»«ff. Frirde»Sbrbi»,u »,ru für Pole«. Gestern gab der
Vorsitzende der russisch-ukrainischen FriedeuSdelegation , Da
« ischewskt, bei den Verhandlungen tu Minsk folgende Be-
diuguugen bekannt : 1) Anerkennung der Urabhä 'grgkett
Polens und der Berechttguug des polnischen Volkes, eine
Regierung nach eigene« Ermeffen etuzusitze». 2) Rußland
«ud die Ukraine verzichten auf jede Gutschädigung. 3) Die
östliche Grenze Polens wird ungefähr in der, in der Note
an Eurzo « vo« 11 . Jnlt angegebeue » Linie geführt, jedoch
Wird diese Linie vorauSfichllich östlich Bialystok und Chol«
zu Gunsten Polens Wetter nach Osten verlegt . 4) Polen
darf nicht über 50000 Mann militärische Streitkräfte hal¬
ten . Zur Sicherung des Landes können diese durch Miliz

ergänzt wird» . Organisation und nähere Bedingung»
dieser werden noch festgesetzt. 5) Unmittelbar « ach U -ter-
zerchrung des Vertrags hat die militärische Abrüstung z»
beginnen und ist innerhalb eine« Monat zu beeudige« 6)
An Waffen und Kriegsmaterial behält Pol» nur eiue
Ausrüstung von 50000 Mann. Die übrige ist iunrrhalb
ei» eS Monats an Rußlaud auSzuliefer». 7) Pol» stellt
jede Anfertigung vo» Kriegsmaterial sofort ei«. 8) Pol»
darf keine« fremden Staat die Benutzung seines Laude»
als Operations- oder Etappengebiet geg» Rußland oder
die Ukraine gestatte». Die Feindseligkeiten werden 72 Stua-
den nach Unterzeichnung deS Vertrags eingestellt. Die » ff.
Armee» verbleibe» i» de« vo» ihn» besetzt» Gebiet, jedoch
nicht westlich der in der Rote au Curzo« angegebeuenLtuie
Die polnische Armee geht 50 Werst ans ihrer j tzigrn Stel¬
lung zurück . Das zwischen Seid« Armee« liegende Gebiet
wird neutrale Zone und unter polnischer Verwaltung «vd
einer gemischt» , vo» de» Gewerkschaften gebildet» So« -
Missionsteh» . 10) Gleichlaufend mit der Abrüstung voll¬
zieht sich der Rückmarsch der » ff. Arme» . 11 ) Pol» gibt
sämtliches Gsivbahvmaterial, sowie sämtliche a»S dem vo»
ihm i« Vorjahr besetzt» Gebiet fortgeschlrppt» landwirt¬
schaftlichen uud iudnstriellm Mobilien an Rußland zurück.
i2) Polen muß eine Gratisverteilung von Land a» die
Htnterbliebeu» der im Krieg gefallen» polnischen Soldat«
sowie an die polnischen Krsigstnvalidm vorueh«» . 13)
Rnßlavd erhält frei» Transit für Personen »ud Gäter
durch Polen, wobei die Eisenbahn Wolkowilsch—Bial- stok
—Grajrvo in de« Besitz und unter die Kontrolle der russi¬
sch» Ripublik gelangt . 14) Pol» gewährt vollständige
politische und militärische Amnestie. 15) Pol» veröffent¬
licht unmittelbar »ach Unterschrift dies» Vertrag, sowie
sämtliche mit dem Krieg zwischen Rußland «vd Pol» zu¬
sammenhängende Schriftstücke.

WTB. « rrliu, 21 Aug. Die iuteraliirrte Rhela.
ta»dko« « isfio» iv KoblenzHab di« Verordn»»ge» d«r
Reich»»«,i -ru», über da, Berdot der A»S- ». Durch
fuhrvou W - ff » »ach de« Gebiet der polnisch» Re¬
publikv«d Rußland auf.

WTB. Berlin , 21 . N»g. Die Ereiguiffe l» ober-
schlesische« Industriegebiet find, wie eS im Berl . Lokal-
anzelger heißt, in ein «« es Stadium getreten. Die etgrut-
liche Handlung habe begonnen. D ' e verzweifelten Versuche
der Polen, dr« Spruch der Volksabstimmung durch Schaf¬
fung «in« vollendeten Tatsache vozubeug» , sei» i« Gauge.

Die . Tägl. Rundschau' sagt, eS handle sich brt de«
Eindringen der Polen in daS oberschl -fische Jvdnstrtrgeblet
um offenbare Verletzung der Neutralität, die Oberschlefi»
zug,sichert wurde und von der interalliiert» Kommissto»
und von der franz . Besatzung gewährleistet werd« müsse.

WTB. Königsberg , 21 . Aug . Die Lage im Ost»
Der russische Noidflügel stand gestern in heftig» Nachhut-
gesichten bei GoSlerShanse« und Strasburg. Die Russen
waren bereits aus Solda» «nd Mlawa i» Rückzug . Aue
Ausnahmestellung nördlich und westlich von Soldau wird
vorbereitet . Die Polen dringe« weiter über Ciechanow vor.
Die Lage deS russischen NordslügelS ist unhaltbar. Mit
dem Uebertritt russischer Truppeuteile an der Greuze geg»
Neideriburg über die Grenze ist zu rechnen . Die Käapfe
nördlich vo» Ciechanow sind noch nicht entschied» . Hier ist
starker Widerstand der Ruff» »nd eine größere russische
Reserve zu melde «. Bei PultuSk «ud Serok wurde der
Narew vou den Polen überschritt» . Auch nordöstlich
Warschaus ist der russische Widerstand gebrochen . Die
Polen haben bei WySchkow den Bug überschritt» . DaS
polnische Zentrum ist auf der gesamten Front i« Vormarsch
auf d» Bug . ES hat den Bug bei Sokolow - Biala und
bet Drchiczyn i überschritten. Südöstlich Hab » die Pol»
starke Angriffe der Bolschewisten am Bug zurückgeschlagm.
I » Galizie« schwere «nd wechselnde Kampfhandlungen.

WTB. Da»«l, , 21. Aug . Die verfaffunggebmde Ver¬
sammlung nahm gestern den Antrag deS auswärtig» Aus¬
schusses, d» Oberkommiffar Tower zu ersuch» , für daß
Grbkl b»s Mufti, «» Freistaates Dau-tg die NtUtrali-
18t zu er Höre», mit62 gegen21 Stimmen der Uuab-
hängigen an.

WTB. » erli«, 21 . Aug . Der Rückzug »et rufst-
scheu NertstSgekS ist i» Sa«,e. AuS Neidenburg mel¬
det das . Berliner Tageblatt ' , daß die bolschewistisch»
Truppen gestern Nachmittag den Befehl erhielt» , Solda»
zu räum» .

WTB. Rau», 20. Aug. (Stefaui.) Die Blätter melde«
daß es bet SkutariMisch«» Aidauer» uud Serbe« zu
eiuer Schlacht , « k<mm«u sei. Die Serb» mußt» 250
Gefavgeue, darunter eine« höheren Offizier zurücklrff» .

MutmaßlichesWetter. ^
Aus Westen kommt wieder Hochdruck .

'
Am Sonntag

uud Montag ist aber nur wenig Aufheiterung bei meW
bedecktem , zeitweilig regnerischem und kühlere«
zu erwarten.

' -

Kür dt» Gchrtstlrtwns verantsortUch : 8ud» i§ Laut.
Druck und Berkas der W. RMersche« Buchdruckeret . AltenUei«

Kimit-Wki-Bi»
Herbst rrrrd Winter

sind zu haben in der

W . Rieker 'fcheuVuchhdlg.



Der kAMrer-VsrM MMöiß
ssiert sm8rmiitW, üss22. LsM sei»

rssSbrigea 8 Mang 8 ke8 t
verbunden mit Lenaeo , auk dein ke8lp1atz
LÄN88LIH- , Laust - and LeiAenkabren,
» a a a o kaddaUspiele * ^ ^ »

voru die verebrl. Llitglieder sovie kreunde des Ksdkabr8port8 in
8tsdt und I,and lreundliokst eiagelsdsn 8ind.

vor kestaassdiraü.

8am»tag , den 21. ^ uAast, abends 8 vbr
LmpkanKsadend La» L.oka1 2. goldenen 8tern

Sonntag, den 22. ^ agast
6 Ilbr morgen8 kennen, 8tsrt beim ^ nker

IOV 2 Obr vormittag8 krüb8ckoppeu
12 vkr rwsngloZes LIittagessea
2 Obr kestrug durcb die 8trsken rum ke-llplatz, 8tsdtgarten
3 Ilkr Legion der keigenkonkurrenren dsselb8t
4 vbr Lsog8amlskren „
6 vdr kreisverteilung

6 ^/ , vkr kückmar8cb suk den LLsdrtplstz , da8elb8t ^ ullSbuag
8 Okr sbend8 Lull im Orönen kaum.

kssldsltrag 2 Hark pro ksruou.
2nn » NsU baden McktinttgveSvr Ire!»« » Zutritt.

nIIIIMIIII»»»»»»» I »»»IIIttl»»M»» I» I»M»»»» I»»»IIUI» I» !I !Ii:
Schlvöbische Zllgendherbergen.

Für Einrichtung « ud Unterhaltung der Jugend¬
herbergen wird um möglichst HohrBeiträge gebeten.
Solche nimmt entgegen die Redaktion des Tannenblatts und
der Unterzeichnete . Ueber die Beiträge wird im Schwarz -
waldvereinsblatt bescheinigt.
Die Laude- ver - inig . für schwäb. Jageodherberge«

I . A . : Köbele, OA .-Baumeister.

Bezirksarbeitsamt Calw
( für die Oberamtsbezirke Calw uud Nagold .)

Fernsprecher Rr . 109 . Lederstraße 161.

Offene Stelle« :
»> für männliche Personen:

1 Friseurgehilfe

d) für weibliche Personen:
9 Dienstmädchen
1 Mädchen für Küche
1 Zimmermädchen
Für nähgewandte Frauen
kann Heimarbeit vermittelt
werden.

Gtelle»s»che»-e:
1 Flaschner
1 jüng . Hausbursche
1 Hausdiener
3 Kaufleute
1 Kätscher
1 Mechaniker
1 Pferdeknecht
1 Schlaffer

Meldungen werden auch bei unferer Nebenstelle Nagold,
Herrenbergerstraße, Rufnummer 80 , entgegengenommen.

Calw, den 19 . August 1930 . Verwalter Pr 0 ß.

SiwmerSfeld.
Zu einer Morgen Sonntag im Gasthaus

zur Sonne stattfindenden

20er Feier
laden wir alle Altersgenoffen und -Genossinnen
uud deren Freunde ein.

Mehrere 20 er.

Repsstroh
hat sofort abzugeben

Rittergut Dürreuhardt
— Station Gündringen . —

» ltensteig.
Nehme die nächsten Tage

Bestellungen auf

Honig
entgegen.

Han - Schmidt.
Einen Wurf junge

Pintscher) hat zu
verkaufen
Christ . Streb , Spielberg.

Ein guterhaltenes

Pianino
verkauft, z w er ? — sagt die
Exp. ds . Bl.

Alle Artikel zur

Haut -, Mund -,
Zahn -, Haar - und

Körperpflege
empfiehlt

-I- «llrstch,1,
> « eiet« , 41 I
Ntrchl. Nachrichten.

12 . Sonnt , n. Dr . 33 .Aug.
Evang . Gottesdienst in der
Kirche um ' /,10 Uhr. Zu¬
gleich Einsegnung eines
Pfarramtsbewerbers . Lie¬
der : 351 , 332 . Opfer für
Gust.-Adolsi Verein. Keine
Christenlehre.

Wemetufch. Jngendhe »« .
Sonntag Abend 8 Uhr Vers.

Methodistengemeinde.
Sonntag de« LS Ang.

vorm , i/,10 Uhr Predigt,
von». 11 Uhr Sonntags-
schule, nachm . 8 Uhr In.
gendbund, abends 8 Uhr
Predigt.

Mittwoch , de« LS. Ang.
abends 8V« Uhr Gebet¬
stunde.

I Forftamt Guzklösterle.

! LlluWmnAlz - a.
! S- icht-M-
j Holz-Berkaas.
' Am Donnerstag , de«
j 28 . Ang . tS20 vormittags
j 8 Uhr in Enjk österle (Forst-
! amtskanzlei) werden aus
! Staatswald HI Dietersberg,
s Abt . 9 Teichelgrube, 11 Reit-
! weg , 13 Forchenberg, Distr.
! IV Hirschkopf Abt . 3 Salben-
l teich, 11 Oberer Eichgraben,

Distr . VII Kälberwald Abt.
30 Herzogsbank, 39 Hint.
Brunnenwand , 41 Schöll¬
kopfsteige öffentlich verkauft:
Etchenstammholz : 1 St.

III . Kl. 1,06 Fm ., 8 St.
IV . Kl. 3,59 Fm ., 6 St.
V . Kl. 1,90 Fm ., 10 St.
VI . Kl. 0,99 Fm . aus
Distr . VI Langehardt Abt.
31 Barongarlen , VII
Kälberwald Abt . 34 Kälber-
hütte Notdnchenstamm-
holz 1 St . , 11 . Klc-ffe
1,99 Fm ., 6 St . IV . Kl.
4,18 Fm ., 3 St . V. Kl.
0,89 Fm . ; aus Distr . II
Schöngarn Abt . 11 Schön¬
tann 1 Birke mit 0,68 Fm.
V. Kl. , ferner aus IV 3
Salbenteich und 11 Ob - rer
Eichgraben 32 Rm . Eichen
Roller.

Altensteig.

Lein-
Kuchen
hat abzugeben

W . Beert.
Altensteig.

Sehr schöne, starke

Obst- a. Kartoffel-
Körbe

sowie

Bogenkörbe
billigst bei

E. L. Lutz Nachf.
Fritz Bühler jr.

mit Zutaten ru 50
Liter LI . 21 .50,

I kscd erprobt i8t das I
I 6etränk sv8 meinen »
st Legalitäten . I8periaIitL1en.

m . 8ük8tott LI . 24.50,
mit Zutaten 2U 100

Liter LI. 42.50.
m . 8ük8tokk LI . 48.50,
mit Zutaten r:u 150

Liter LI . 63.75,
m . 8üL8tokk LI . 72.75
Zur Vermehrung von
Iokanni8 - u. Ltacbel-
deer - und Ob8tmo8t
8ekr geeignet u. all¬
gemein empkoklen.
! 7su88nlle^ n8rIlsnnunA.
LinVersucd üderreuAt.

kolmtüllkMIiiM
Leiüelbeerversancjksus.

Liiederlsgen durch
Plakate erkenntlich,
vo keine Niederlage
erkolgtZu8endung ab

Lttlingen.

Mestoroene:
Ebhausen : Johann Georg

Kempf , Kronenwirt , 71 I.

Ltslikr kür ivaäki'Nk kotollksfikü
^ Liberi OroÜmaaii, ^ ItsnstelA s
^ empkieklt sich kür kscbrnänni8ck susgekükrte §
^ kotograklscke -Vuknakmea aller ^ rt » 2
— moderner ^ uskükrung :< 2
— ttocdreitaaukaabmsn in u. auker dem Atelier Z
^ Vergroüsrungsa unter Oarsntie nach jedem 2
21 Bilde in 8ckcvarr und karbig 2

21 Oeberaakme sämtlicher ^ mateurarbeitsn 2i

— : - : von Lntvickeln und kopieren 2
^ (Kur cler kackmann allein dielet Oa- L
— rsntie kür Zewissendakte 4u8kUkrunA) 2

Am nächsten Sonntag , de« 8L. W
Movtag » den LS. August habe ich wieder eine
große Auswahlerstklassiger, gut gewöhuk

We mi>
Kxlbimiei

(Telbschecken)
in Wilbbad im Gasthof zur Eisenbahn zum
Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladet

Max Ziirndorfer
aus Rexiuge«.

Altensteig.
Von frisch eingelroffenen Sendungen empfeh 'e :

lg. Salalöl (Sefamöl)
1 L ter Mk. 84 .—

fst. holländ. Salatöl
1 Liter Mk. 28 . -

fft. franz . Olivenöl
1 Liter Mk. 30 .—

iS. rötl. Bodenöl
1 Pfund Mk. 3 .50

Is. hellrot Bodenöl "L?
1 Pfund Mk. 6 —

ls. schwarz Maschinenöl
1 Pfund Mk. 3 .—

Is. hellbraun MWuesö!
l Pfund Mk . 6 .—

is. hellgelb Leutrisugenöl
1 Pfund Mk. 7.—

Llö . Bei größerer Abnahme Vorzugspreise.

Chr. Burghard jun.

Wäsche aller Art
wird in kürzester Zeit tadellos geliefert.
Spezialität. Stärk - Wäsche.

WeißulSschrrri — Chemische Milscherei — Agmxsstrhktti
Gebrüder Steurer Fkeudeuftsdt.

Annahmestelle in Alte «steig : Frl . Ml «a Kr« P^

Apfelmost
wird vollkommen ersetzt durch

Zapf's
Kunstmostansatz mit Süßstoff

Der beste Haustruuk
Neberall zu erhalten.

Wimwlftkl » Za » s. tz »i>
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